
'Arkus chiefer Ferrarı
„Kınder-Rache des Daseıns t1iefem rnst  ..
erfremdung2 des Vertrauten UNC. kındertheologische Bibellektüre‘

Amüsante Kınderäußerungen
FE „Ich offen WIr ichs schaffe“ Unfreiwillige OM VonN ern heı der

Wiedergabe hiblischer Erzählungen
Wenn Kınder die 1DEe. lesen. entspricht das nıcht immer unseren Erwartungen. uch
der O esus-Knabe Im lockıgen Haar  06 auf der Darstellung VON Rogier Va|an der
eyden erfüllt Sal nıcht UNSeTC Klıschees, WC) Gr sıch mıt dem einen Fuß energisch
auf dem Knıe der Mutltter abstützt und den rkörper TE mıt seinen Patsch-
händchen ungestum die Seılten des eılıgen Buches umzublättern und die kostbaren Per-
gamentseıten ohne Rücksıicht auf Verluste zerknittern. (vgl Abb Wıe geht Marıa
mıt dem kleinen Wıldfang um? Wıe gehen WIT als Erwachsene iIm Kontext der 1DE. mıiıt
überraschenden Haltungen oder Aussagen VOI Kındern um? Und VOT allem, WI1Ie und
Wal uln können diese iıchen Perspektiven, und das soll Folgenden das aupt-
thema se1n, für eigene Bıbellektüre eiIne edeutung gewinnen?

r

Abb Rogıer Va|an der eyden, Madonna Duran, 44() (Museo de]l Tado, Madrıd).

Der „Madonna Rot“ VON Rogıer werden WIT unlls späater nochmals SCHAUCT ZU-

wenden, lassen WITr zunächst ein1ge inder Wort kommen und beginnen WIT be1
Adam und Eva In eiıner empırischen 1e AUSs dem 2002, dıe das bıblısche WIs-
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SCI1 VON indern Ende der rundschulzeıt erfassen suchte, ollten Nder iıhre
bıblısche Lieblingsgeschichte erzählen. Eın 1nd Au der vierten Jahrgangsstufe erzählt
dıie Schöpfungs- und Paradiesesgeschichte qauf seINe Welse:
„Addam und EV.  > Es Wäar ınem Nachmuttag. ddam und Eva hatten nıchts anzıechen
SWAar sehr dunkel ach eın DalTt agen wollte (ott das heller wurde dann wurde uch hel-
ler ddam und Eva hatte dann ute gefunden Ss1e nahmen und ziehten dan (Jott
ihnen Isst das cht W OIl diesem gelben aum aber s1e ten als (3ott sahn das der halbe aum
leer wer War den das’, ddam sagle Hva WAars Eva sagle Addam WAars (Jott sagle
°Ihr hab nıcht gemacht Wäas ich gesagt habe, werschiendet SOTO)] ich wıll uch Nıe wlieder SC-

Chen Addam und Eva Tür immer WCS
In der ege reizen solche kındlıchen Aussagen Lachen Oder entlocken
zumındest en Lächeln Die SCHAUC Zeıtangabe „ES einem Nachmuittag”, dıe
Verbindung derzdes Nacktseıins mıt der ISC.  Ng des Tageslıchtes und dıie
eigenwillıge Kompensatıon der eNnlenden e1lder UrC) eine ute lassen ulls ebenso
schmunzeln WIE der halb leer SCOCSSCHC Baum und dıe gegenseltigen Schuldzuweılisun-
SCH zwıschen und Eva Das (jJanze erinnert eher e1IN Alltagsszene, In der sıch
Kınder heimlıch Kühlschrank bedient aben und aDel VON ihren ern erwischt
werden. Offensıic|  1C| verorten Kınder bıblısche (Geschichten den Nahbereıich e1ge-
neTr Erfahrungen
Solche und 161e /ıtate VON indern inden sich In mancher Stilblütensammlung
VOll Lehrer/innen, wurden den letzten ZWEeI 7  en aber auch iImmer wıeder e1-
LICT breıteren OÖffentlichkeit zugänglıc emacht. chöner Regelmäßigkeıt erscheinen
Auszüge aus Kınderaufsätzen kırchlichen Hochfesten der Jagespresse, dıe
Leserschaft amüsleren.
CAON Miıtte der 1 980er Jahre hat EIW. der Pädagog1ikprofessor Franz Ööggeler
dem 1te „Sprechen nge nglısch. Humor mMiıt kleinen und großen Kındern“ e1INt
Sammlung ‘drolliger Aussprüche’ vorgelegt. Unter der UDr 95  röNlıche Bıbel“ iinden
sıch kur10se Gedanken und Überlegungen VON indern bıblıschen Texten. Auf dıe
rage der hrerın, weshalb Adam und Eva nıcht dıe Apfel VON dem verbotenen aum

duriten, wIrd beıispielsweıise dıe Antwort einer TS  asslerın zıitlert: „Die Apfel
die wollten die (Jotts einmachen.“ Die rage eINes Miıtschülers, die auch dıe hrerın
nıcht beantworten kann, WAaTUulll Adam und va denn nıcht als abys auf dıe Welt l
kommen selen. beantwortet e1IN! andere ChAhulerın der ersten Klasse wlederum
pragmatısch: „Meınst du, der 1eDe (jott hätte ındeln waschen wollen‘? 6 3

Besonders eKann! wurden dıe Schulaufsätze neapolıtanıscher Kınder, esammelt und
herausgegeben VON dem Grundschullehrer Aarcello {l, EIW. das uchlein mıt
dem 1te „Gott hat alle oratıs erschaffen“, sıch das Kınderzıitat inde!l „Wıe
se1Ine Rıppe schlıief, SCHU Adam die Eva  4

elmut Hanısch AtonNn Bucher, Da dıie etze 'andvoll Was Kınder VOI der wIissen,
Öttingen Zürich 2002, 137

FANZ Pöggeler, prechen nge Englısch? Humor mMT kleinen und großen Kındern, Hıldesheim
19806,

Aarcello (Hg.) (Jott hat Uuls alle oratıs erschaffen. Neue Schulaufsätze neapolıtanıscher
inder, /ürıich 1993,



„Kinder-Rache des Daseins 1efem
In chöner Anfangszeıt-Endzeıit-Entsprechung erfährt dem Bändchen „II1
Ist immer ugust  06 auch über das Ende der Welt Auf dıe rage „Welches VON

den vielen Gleichnissen Jesu gefällt dır besten‘?“ chreıbt en Kınd
„Miır gefällt sten der Weltuntergang, weıl ich keine Angst hal weıl dann bın ich schon
hundert Jahr:  'a {OL Gott wiırd dıe Ziegen VOIl den en9 eiıne nach reC und eiINne nach
lınks, und dıe Miıtte dıe, Fegefeuer gehen. Dann wırd (‚jott 11 ‘Se1d alle
still!” und dann wırd s1ıe irennen. Den ınen hıer und den anderen dorthın. Da ll ıner
schlau se1n, und hierhergehen, aber (Jott sieht Die /iegen werden9 dass S1e nıcht BOses
gelan aben, aher SI1E lügen. Die Welt wırd DE  C die erne werden zerknallen, der immel
wırd zerknallen, Arzano ırd tausend tücke gehn. Der Bürgermeıster VON Arzano und der
Stadtrat werden mıtten dıe Ziegen gehn Die (Juten werden lachen und die Bösen WeTlI-
den weınen, dıe VOILll Fegefeuer lachen en wenig und weılnen eın wen1g DIe Kınder Aus der NEOFr:

5werden Schmetterlinge. Ich en WITr ichs schaffe (10 sper1amo che la Cavo)
Erwartung des Unerwarteten Das CcChen erwachsener Rezipienten als Ausdruck
einer kognıtıven Umstrukturierung2

Um mich meılner eigentlichen Fragestellung annähern können, welche edeutung der
kındlıche Uugang bıblıschen Geschichten für als Erwachsene gewInnen kann,
scheinen zunächst ZWEeI Fragen interessant Se1N, dıe sıch AUuSs der unfreiwıllıgen
Komik der genannten Kınderzıtate ergeben: /Zum eınen dıe rage, WAaTUuml uns diese P-
tate sehr Lachen reizen, und anderen, ob CS überhaupt faır ist, ber Kınder

lachen, dıe sıch ernstha: eine Deutung der bıblıschen Geschichten bemühen SO
chreıbt der bekannte Schweilizer Relig1onspädagoge Anton Bucher Im gleichen J; In
dem GI die eingangs zıtlerte 1e Bıbelwıssen VON Grundschulkındern veröffent-
IC hat, anderer telle, mıiıt eEeIWwAas erhobenem Zeigefinger:
„An relıg1onspädagogischen Fortbildungsveranstaltungen geschieht oft. dass Kınderziıtate
ınen SaNzZCNHN Saal Lachen bringen. / war ist en elteres Lachen alle!] wünschenswerter
als dıe abschätzige emerkung: "Das ist ber dumm. kindısch', Wäas inder unweılgerlic| auf ıhre
gesamte Person beziehen ber Ist wirklıch ITNstnhahme und Würdigung? TIifft nıcht vielmehr
ZU, Was Schiller als häufige on auf das ‘Naıve’ bezeıiıchnete "Das Lächeln, wodurch WIT ul-
SCTIC (theoretische) Überlegenheit erkennen geben c 6

Warum lachen WIT ber dıe Kınderzıtate"? 1€| die Humorforschung Rate, VeCI-

geht einem angesichts der Vıelzahl unterschiedlichen Theorlieansätzen allerdings Dbald
das Lachen Bıs heute o1bt 68 keinen echten ONSEeNS darüber, Wäas Humor

verstehen Ist und Wäas uns chen bringt Um exakteren Ergebnissen
kommen, wırd neuerdings beispielswelse untersucht, welche Hırnregionen aufleuchten,
WC) TODanden unterschiedliche Cartoons präsentiert. iıne etwas NsiLche Ver-
suchssıtuation, WC] sıch vorstellt, dass dıie Jestpersonen In einen Kernspinto-
mografen geschoben werden, aber nıcht lachen dürfen, weıl SONST das VCIWa-
ckeln würde /
ers Hg.) In Tika ist immer UguS Sechzıig Schulaufsätze neapolıtanıscher iınder, Zürich

1993, 21
Anton Bucher, Kındertheologıie: Provokatıon? Romantızısmus? Neues Paradıgma?, In
0O 9-27, Pr vgl ILEedFIC Chuller, ber naıve und sentimentalısche Dıchtung 117935] (hg
Johannes ee1): Stuttgart 1972,
Vgl ristoph Drösser, Wo ist der Wıtz?, In DIE EIT 31/200% DA
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Immerhın lassen sıch aber der Humorforschung dre1 tradıtionelle Hauptrichtungen
ausmachen, dıe auch verschıedenen Varılationen und Mischformen begegnen onNnnen
dıie Überlegenheits-, die Erleichterungs- und dıie ongruenztheorIe.
(1) ach Platon DZW Arıstoteles entspringt das Lachen dem spöttischen Gefüuhl der
Überlegenheit, EeINt mıt Jgnoranz einhergehende Form der Selbstüberhebung. Be1l Tho-

Hobbes ist Lachen schließlich eın Ausdruck des ITrıumphes, und Z W: Fällen,
denen der ere eine CAhwWwache ze1gt. tztlich geht S be1 der Überlegenheitstheorie
alsSO EINt Auslachen des Anderen
(2) Lachen kann subjektiv auch mıt dem efühl der efreiung und Erleichterung VCI-

bunden SeINn ach Siemund Freud Ist Lachen „eine Ersatzreaktion auf Sıtuationen, de-
1ICH normalerwelse mıt sehr starken, Energıe verbrauchenden en:; WIE Schmerz,
Klage, Wut, Empörung, würde. In dem ersparten efühlsaufwanı gründet

9siıch dıe humoristische ust ESs geht beım Lachen also auch dıe Verletzung VO

Konventionen und dıe eirelung verdrängter Impulse.
(3) Humor bedeutet nıcht 191088 einen Verstoß gesellschaftlıche Normen, sondern
Humor zielt immer auch dıe Ormen des enkens SO geht EIW. "mmanuel Kant
davon dUS, dass allem., „Was ein eDNaltes erschütterndes Lachen erringen soll,
1dersiınniıges SEIN |MUSS| (woran also der Verstand keın Wohlgefallen iınden kann)
Das Lachen Ist ein ifekt dUus der plötzlıchen Verwandlung einer annnı IW
In nichts  « 10 Es geht alsOo einen onflıkt zwıischen dem, Was erwartet wırd, und
dem, Was tatsächlıch egegnet. Der BegrIiff der Inkongruenz bleibt aDel der Litera-
ur allerdings unscharf, gemeınt SInd anderem EeINt rwartungsenttäuschung oder
eın Wiıderspruch, eın Paradox, e1IN Unstimmigkeıt, en Nıicht-Zusammenpassen (dann
me1lst eher ontrast), verschıedene Arten der Normverstöße, 0g bezıiehungsweılse
eıne Verdrehung der Logık, aber auch Übertreibung. ! DIe Inkongruenztheorie wırd
heute, SOWEeItT ich das ıchtig beurteıjlen kann, VOL allem der Lingulstik favorisıert,
auch WC mıt der Feststellung VON Wıdersprüchen nNnnerha der Textstruktur und ZWI1-
Sschen verschiedenen Verstehensebenen nıcht alle Phänomene des Humors erfassen
und erklären sind W arum wirkt eispiel nıcht Jede ongruenz automatısch
komisch? ()der weilche edeutung hat der spe‘ der Überraschung, WC über
den gleichen Gegenstand auch en Zzweltes Mal lachen
Selbstverständlic SInd die Ergebnisse AUSs der Humorforschung L1IUT bedingt auf Nder-
außerungen ZUT DE anwendbar, da dıe verschiedenen Theorien In erster inıe Be1-
spie der Rezeption VOoONn Wıtzen entwickelt wurden Dennoch 4aSsSS sıch ohne Zweiıftel

dass die Verwendung VOoNn Kinderzıitaten relig1onspädagogIischen eranstaltun-
SCH 1Im Sinne Buchers tatsächlıch agwürdıg wäre, sollte das Lachen einem Überlegen-
Vgl Jörg Awel, Humor als Kommunikationsmedium, Konstanz 2005, 11f.
Ebd IL3F vgl Sıemund Freud, Der Wıtz und se1ne Beziehung ZUI1 Unbewussten, In ders.., Ge-

sammelte erke: 6, Frankfurt/M ders., Der Humor, In dersz Gesammelte erKe,
14, TAan| 381-389

"mmanuel Kanlt, 11 der Urteilskraft (Werkausgabe; 10), Franktfurt/M 197//7, 2175 vgl
'AWEe: 2005 61, IS5T:

Vgl 'efan Hauser, Wıe Kınder Wıtze erzählen. Eıne lınguistische 1e Erwerb narratıver
Fähigkeıten, Bern 2005-; 31 SuUSanne Schäfer, Komik In und Kontext, Muüunchen 1996,



„Kinder-Rache des Daseins 1efem EINS| / /

heitsgefühl entspringen. Interessant ersche1ımnt mMIr aber ausgehend VOIl der Erleichte-
rungstheorie insbesondere die Überlegung, INnWwIeWEeIt WIT ulls als Erwachsene über Kın-
derzıtate amüsleren und dadurch erleichtert tühlen können, weıl WIT gerade als rwach-
SCI1IC einerseIlts Angst aben, uns UrC) naıve Fragen Oder Antworten blamıeren, a_
dererseılts aher auch immer wıeder UNseIeCc eigene innere eNSur bemerken, zumal
Kontext der ıbel, VON der WIT unlls nıcht recht vorstellen können, dass SIE als eılıges
Buch Glaubensgemeinscha auch Lachen ınladen könnte
DiIie ongruenztheorie erklärt me1lnes Erachtens besten, Warulll manche ach-
erzählung einer bıblıschen Geschichte HTE en Kınd sehr ZU)] Lachen reIizt. Bereits
be1l der Nennung der Überschrift Oder des Ihemas einer bıblıschen Erzählung wırd Del

als Hörer/innen eın bestimmtes Wi1issensmuster aktıvıert, das sowohl den Inhalt
als auch die cu! der bıblıschen Erzählung etr1ıfft Die bıbliısche Erzählung In der
Version der Kınder einem überraschenden Erwartungsbruch mıiıt uUuNnseTEeM Vor-
WISSeN. Um S1e verstehen und dıe Ungereimtheıten auflösen können, ist beım CI-
wachsenen Rezıplenten eine Kontextualisierungs- und rgänzungsleıstung notwendig,
indem wE das Erzählte KOopf mıt dem bıblıschen Orıginal vergleıicht beziehungswelse
mıt dem., Wäas C für den ursprünglıchen ext hält Ahnlich WIEe visuellen Bereich beIl
pphguren findet ein Umkıppen In einen anderen Kontext STa Der bestehende Ge-
samtzusammenhang IL1USS 191008 plötzlıc LICU zusammengefüg werden 1Nnde' be1 KI1pp-
bıldern en Perspektivenwechse der CuS  erung der optischen ahrnehmung
STalt, WIT: beım oren der Wıedergabe bıblıscher Erzählungen UrC. Kınder eine
kognitive Umstrukturierung der mentalen Textunformationen De1 den erwachsenen Hö-
rer/innen notwendig. Die besondere Poimninte be1 den erwähnten Kınderzıtaten ur dann
auch darın lıegen, dass Kınder dıe bıblıschen rzählungen den Kontext des eigenen
ereiıches einordnen und sıch damıt dıe Erwartung des Unerwarteten als eIwas e1-
entlich VoNn vornhereıin durchaus Erwartbares herausstellt, erdings eben unter der
Voraussetzung eINESs anderen Verstehenskontextes. SO ist CS eigentlich Kontext der
Alltagswelt nıcht mehr überraschend, WC) (ott nıcht kleiıne Kınder wickeln ıll
oder Gotts dıe Apfel OoOchen verwenden wollen
Ausgehend VOIN der Inkongruenztheorie lässt sıch mıttels empirischer Untersuchungen
zeigen, dass der humorıistische Stimulus uUMMSo orößer Ist, Je stärker VOI einer ‚DeZ1T-
schen Erwartung abgewichen wiıird Einschränkent: ist allerdings 5 dass dies 1UT
en gıilt, denen der Überraschungseffekt als nıcht hermetisch oder S als

bedrohlich empfunden WIrd. Bezogen auf dıe Wiıedergabe bıblischer Geschichten VOIN
Kindern bedeutet das, dass WIT als rwachsene keineswegs über Jede bıblısche ET-
zählung aus Kındermund lachen oder schmunzeln müussen, und ZWi einen deswe-
SCH, weiıl das VON den Kındern Erzählte sehr nahe beım bıblıschen Orıginal lıegt, Oder
mgekehrt, weıl CS eben welt entfernt Ist Schlıeßlich kann die Ursache aber auch
darın lıegen, dass dıe Verletzung der Konventionen oroß wiırd, sprich, WC dıe Le-
ser/innen nıcht mehr WISSeEN, ob S1E noch lachen €ehH: oder ihnen das Lachen regel-
FeC 1Im Hals stecken bleibt Beıispiele dafür tinden sıch VOT allem der Kınder- und
12 Vgl Hauser 2005 |Anm I H. Z - F}
13 Vgl AWEe: 2005
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Jugendlıteratur, WC) erwachsene Autor/innen versuchen, dıe dlıche Perspektive
nachzuahmen oder Erinnerungen das eigene Kındsein wlederzugeben, ohne be-
merken, WIE inder Projektionsfläche der Gedanken Erwachsener werden.

„Kinder-Rache des Daseins fejem EBrnst  “ Der schmale (Grırat zwıschen CcChen
und fiejerem Ernst

Im Gegensatz EIW.: Wiıtz- Oder Humorforschung geht n MIr bel der Darstellung der
unfreiwiıllıg komisch klıngenden Kınderäußerungen bıblıschen Geschichten selbstver-
tändlıch nıcht die rage, WIE diese /ıtate strukturiert semIn mussen, einen mMÖS-
lıchst oroßen Lacherfolg be1 den Hörer/innen erzielen. 1e] mehr erscheımt 6S mMIr
spannend, be1 en Unterschieden Analogien In den Verstehensprozessen betrachten,
die sich eweıls UrC| eın Lachen oder unzeln außern. Nndem UNSCIC Log1ik Fra-
SC gestellt wiırd, indem kognitive Umstrukturierungen bestimmter Textinformationen
notwendig werden, Mussen sıch auch 7 weıfel uUuNnsecIenN Denkgewohnheıten und
Bezug auf dıe Bıbelrezeption Lesegewohnheıiten melden, stehen WIT der
Grenze zwıschen scheimbarem Unsınn und Sınn, zwıschen Lachen und rnst
Um dıesen schmalen (Grat zwıschen Lachen und tieferem TNsSt beI1 der Rezeption 3E
scher Texte UrCc 1nder Ausdruck bringen, habe ich mMIr erlaubt, den vorhe-
genden Beıtrag mıt einem ltat AUus Christian Morgensterns Galgenliedern betiteln:
„Kınder-Rache des Daseıns t1iefem rnst  .. Der wohl este humoristische
Dıiıchter der Deutschen stellt selnen 905 veröffentlichten Galgenliedern gleichsam als
Motto das kleine Gedicht „Galgenberg“ voran*:

‚genderz2
Blödem unverständlıch
Treiben WIr des Lebens ypDie
erade das, WAaS unabwendlich,
fruchtet UNSerem Spott als Ziel

a2s e Kınder-Rache HNennen
des Daseins fefem INSL;

WIirst eDen hesser kennen,
ennn du UNS verstehen lernst.

Morgenstern versteht seINe Galgenlieder, WIE CT Vorwort der 15 Auflage wunder-
schön schreıbt, als „Spiel- und Ernstzeug  4415. SO wıdmet S1E auch „dem Ind 1mM
Manne  c beziehungsweise einer späteren Ausgabe „dem 1ınd iIm ensche:  . Ent-
sprechend schillernd erscheımnt auch der der „Kınder-Rache L des a-
SeINs tiefem Ernst  C6 AUuS dem einleıtenden Gedicht „Galgenberg“.
Auf der einen Seıte verwelst dıe Formulierung „Mags CS nennen“ wohl arauf,
dass die nachfolgenden Galgenlieder 191088 denen nNndlıche ache Oder i1scher Unsınn

SeE1IN scheinen, dıe die Galgenpoesie noch nıcht verstehen gelernt aben Es oeht
14 YISUCAN Morgenstern, Jle Galgenlieder. Galgenlieder, almström, 'alma @. Der Ging-
SaNZz, Leıipzig 1939,
15 Ebd



„Kinder-Rache des Daseins tiefem Ernst“

Morgenstern keıner Weise IN WI1IEe auch immer geartele erhöhnung eINes tiefe-
ICcCH rnstes, vielmehr betont OT: einem seıner Briefe Der Galgenlieder 95  tztes, We-
sentlıchstes“ Ist besonderer Humor, der „wohl 1IUT da ausstromen kann, dıie Fä-
hıgkeıt besteht, das eDen zugleıich mıit einem unbeıirrbaren Ernst, WIE mıt einer herzlı-
chen, Ja iıchen 1eDe betrachten . “ !© Auf der anderen Seımte aber wendet sıch
Morgenstern vehement einen Ernst, der sıch als Verbissenheit und mangelnde
Menschenfreundlichkeit ze1gt. SO sıeht seINe humoristische Missı1on, WIEe CH einem
TIE schreı1bt, darın, „1mM Menschen den dumpfen trübseligen Ernst, den eine
materljalıstische Gegenwart verstrickt hält, eIN wenig autfzulockern, anzubröckeln
Wahrer Humor bewegt sıch also auf dem chmalen (Grat zwıschen Lachen und tieferem
Ernst, kann sıch aber über einen falsch verstandenen rnst durchaus lustig machen
Auch be1 der Betrachtung VON Kınderäußerungen 1DEe scheımnt 68 MIr darum SC-
hen, neben der komischen Seılte VOL allem auch das Potenzıal wahrzunehmen, das unl
als Erwachsene Denk- und Lesegewohnheıten hınterfragen lässt Wer meınt, bel
manchen kındlıchen Überlegungen nıcht schmunzeln dürfen, verharrt, zumındest N
der Perspektive Morgensterns, In einem dumpfen Ernst, der angesichts des nabwend-
baren nıcht das etzte Wort aben sollte
Um diıesen schmalen (Grat zwıschen Lachen und tieferem Ernst visuellen Bereıich
verdeutlichen, möchte ich nochmals kurz auf die „Madonna Rot“ zurückzukommen,
dıe Rogıer Vn der eyden das 44() gemalt aben dürfte (vgl Abb 2)

Y

Abb Rogier Van der eyden, adonna Duran, 14400 (Museo del Tado, Madrıd).
16 Zıtiert ach Anthony LsSON, ber dıe Galgenlıeder Chrıistian Morgensterns, Würzburg 2003,
407
3 NSUAN Morgenstern, Eın eDen in Briefen (hg argareta Morgenstern), Wıesbaden 1952,
K Zitiert ach ılson 2003 1 Anm. 16], 36; Morgenstern 1952 16], 403
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DiIie „Madonna Rot“” he1ßt nach ihrem Vorbesiıtzer auch Duran-Madonna und hängt
se1lt 1930 TAdO In Madrıd Re1 der Betrachtung des Bıldes genugt er nıcht, sıch
über das herzıige esuskındleıin amüsıleren. Das Besondere be1 diesem Marıenbild
hıegt eben nıcht 11UT darın, dass UNSCeETIC IW EeIW. einer stillenden Mutltter nıcht C1I-

Ilt werden, zumal gerade Rogıiers Jesuskınder SONsSten me1ıst als wehrlose, bedürtti-
SC eaturen dargestellt sInd, denen ihre düstere Zukunft schon eingeschrieben scheımnt.
Die Poimninte ist 1e auch nıcht darın inden, dass hıer en sehr eigenwillıg
und ungestum miıt einem eılıgen Buch, eventuell der 1bel, umge en Marıa
nıcht dıe kleinste Spur VOI ngedu ze1gt, sondern zärtlıch iıhren KOopf dem aDen
ne1gt, auch WC das nderbar den Kontext melner Fragestellung DaSsSCH würde.
WIe inder dıie lesen und welche edeutung dies für unlls als Erwachsene aben
kann Um dıe besondere edeutung der Marıendarstellung erfassen können, CI -

schemt VOTL allem dıe Betrachtung eINes größeren /usammenhangs wichtig Aus kunst-
hıstorischer IC WwIırd INan insbesondere anacC agen, Inwıieweılt das Moaotıv des Kın-
des, das mıt den Selten eINESs Buches spıelt, nıcht VOI Jan Va'an EyCKs sıehben Jahre alterer
Ince-Hall-Madonna abgeleıtet Ist (vgl Abb Dort betrachten Mutltter und eben-
tfalls ein Buch, allerdings erhält sıch Aans Jesusknabe Gegensatz Rogıers Jesus-
kınd sehr artıg

P

Abb Jan Van EyCK, Ince-Hall-Madonna, 1433 (Natıonal Gallery of Vıctoria, Melbourne)

Rogıier vVonN der eyden SeTzZt sıch mıt selner Darstellung also sehr euüuıCc VON der ü TA=
dıtiıon ah. '© Aus theologıischer 1 INAas der rößere /usammenhang und damıt der

18 Vgl ırk De Vos, Rogier der eyden, Muünchen 1999, 941f.189-191
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wunderbare Humor und der t1efere Sinn der dargestellten kleinen Szene darın sehen
se1n, dass Jesus die Welt ekommen ISt, „auf dass die chrı werde“ „‚Indem
1910801 der Knabe iIcChen pIeE dıe Seılten ogreıift”, WIEe Manfred 'apsı diesem
Bıld treffend geschrıeben hat, „ zeiet GE nıcht OSS Ungeschick das freilich auch
sondern CI präsentiert sıch auch als en Sanz anderer  6“ 19 urc werden nıcht dıe
Klıschees. dıe dıie Vorstellung der Erfüllung der Schrift herangetragen werden, bes-
tätigt, vielmehr gelangt dıie chrı gerade Uurc sSeIN überraschendes Handeln
Ziel
Um kındlıchen pıIel, das Lachen reizt, einen tieferen rnst inden, ISt, WIEe
dıe e  aC  o des Madonnenbildes VON Rogier ze1gt, der Bezug einem übergeord-

orößeren Kontext notwendiıg. uch die unfreiwıllıge OM1 In den zıtierten Kın-
eräußerungen 1DEe verwelst auf e1INt andere Verstehensebene und lässt Manche
Denk- und Lesegewohnheıten iraglıch erscheıinen. Irotzdem kann dıe isolıerte Betrach-
wung nıcht ausreıichen. Hıer unterscheı1ıdet sıch die Analyse eInNes Wiıtzes doch wesentlich
VOIl der Interpretation der Kınderzitate. Es sollte hıer auch nıcht der Eiındruck entste-
hen, als musste Jede amusante Kınderäußerung 1DEe bereıts bedeutungsgeladen
se1n, zumal WC) SIE WIE den genannten Aufsatz- Oder Stilblütensammlungen dUus
dem Kontext gerissen erscheıint Wenn Kınder einer drıtten Jahrgangsstufe VON den Jün-
SCIN sprechen, dıe nach Mmaus gehen, oder VOoNn Jesus, der laut und wütend wurde,
„weıl dıie Menschen einen Flohmarkt 1mM Tempel gebaut haben“*?, dann reizt das ohne
/Zweıfel Lachen, darf aber eben auch nıcht überbewertet werden, olange der oTÖ-
Bere Zusammenhang nıcht näher betrachtet WIrd.
Um Kınderäußerungen 1De. nıcht 1Ur zufällig AUSs Aufsätzen mıt Teıl
sehr CHS gC  en Fragestellungen auswählen MusSsen und SIE nıcht 1Ur isolhert, SONMN-
dern In eiınen größeren theologıschen und exegetischen /Zusammenhang einordnen
können, biletet dıe genannte kındertheologische Bıbellektüre eine besondere ance
Diese soll 1Un einem zweıten Kapıtel eEIwas näher betrachtet werden.

Kıindertheologische Bibellektüre*‘
Z Verfremd.  ung des Vertrauten I heologisieren mıt Kiındern
Kinderuniversitäten oder Phılosophie-Kongresse für Kınder ehören festen Be-
tandte1l der Offentlichkeitsarbeit vieler Unıversıitäten und inden auch In zahlreichen
Medien eIN entsprechende utmerks;  eıt Bereıts seIıt Ende der 1970er Jahre hat
sıch dıe kınderphilosophische Bewegung darum emüht, Kınder In ihren Fragen EIW.
nach SINn und WEeC der Welt oder der Endlichkeit des ens ernstzunehmen und
dafür en passendes methodisches Instrumentarıum entwickeln “* Es überrascht also
19 Manfred 'apst, Das himmlısche Kınd In NZZ onntag Kultur 23 497

Vgl dıe Stundensequenz 24, 13-35 VON 'arkus chiefer Ferrarı Schmid, EmpfangenUTrC| den eılıgen elst, geboren VON der Jungfrau Marıa CI ensch und wahrer Gott), In
Onder'! Glaubensbekenntnis (2008) 55-/0, 68

Vgl ZUI11 Folgenden uch 'arkıus Cchiefer Ferrarl, Auf der uche ach der verlorenen Naıvıtät
Erwachsene egegnen Kındern als Xxegeten, ıIn Ihomaser (Hg.) Neutestamentliche ‚Xxege-1Im AT Jahrhundert Grenzüberschreitungen (FS oachım nı  a), Freiburg/Br. 2008, 278-295
22 Aus der umfangreichen ıteratur Phılosophieren mıt Kındern SE1 1Ur hıngewiesen auf Barbara
Erüning, Phılosophieren mıt Kindern, Hamburg (Liıteratur- und Forschungsschwerpunkte
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nıcht WC) iıche Bemühungen schlıeßlich auch der Theologıe und Relıg10nspäd-
a20g aufgegriffen wurden allerdings MIL Verzögerung VOoON mehr als Jahren
und miıt CHIGE euU1Cc SCIHMSCICH Beachtung der enuLchHkKen SO wird SEIL Ende
des A) ahrhunderts aruber diskutiert ob und WIC auch Theologisieren MI1t Kın
dern realısıerbar erscheımt Miıt 1C auf dıe bıblıschen Fächer iınde!l sıch dıe rage

INWIEWEIL Kınder Exegeten RC  — können beziehungsweılse Exegetisieren
MIt Ndern möglıch 15t24
Da GCiNe kındertheologische Bıbellektüre CIHNCI spezıfischen Bereich des Theologisierens
mıIıt 1ndern darstellt soll Folgenden zunächst kurz das Anlıegen der ındertheolo-
SIC beschrıeben werden
Kındertheologische /ugänge gehen VOIN der Voraussetzung geg  er (Relıgi0ns)
ädagog1 und Entwicklungspsychologıie AdUus wonach inder nıcht als Objekte etrach-
teT werden denen VON den Erwachsenen Fragen gestellt werden dıe SIC dann beant-

aben sondern als selhbstaktıve produktive und realıtätsverarbeıiıtende Subjekte
und als Konstrukteure ihrer CISCHCH Wırklıchkeit dıe S1IC wıederum rage tellen
Eiınem kındertheologischen Ansatz geht 6S aDel IMN CII Hermeneutıik der aktı-

UÜberblıck) Hans WIg Freese nder SINd Phılosophen einheim aSE| Ekkehard Mar-
fens Phılosophieren mıt Kındern Eıne Eınführung dıie Phılosophıe 1999 Fva er
DIe kleinen Phılosophen Vom mıiıt schwıerigen Kınderfragen Fürich 1991
23 Vgl Gerhard Bülttner 'artmut Rupp (Hg Theologısıeren MI1L Kındern Stuttgart 2002 AN:
ION Bucher Gerhard Büttner 'etira Freudenberger Lötz IN Schreiner (Hg .„Miıttendrin
ISLT (Jott inder en ach ber (ott Leben und 10d (JBKTh Stuttgart 2002 Aies (Hg
„Zeıt 1ST 1300008058 da Kınder rleben och Zeıten und Fest Tage (JBKIh Stuttgart 'arkus
chiefer Ferrarlt, „Erwachsene brauchen 1I1INET Erklärungen ] heologıisıeren MI1L Kındern l er-
NOTT (Gemeinde Zeıtschrıift für theologische Praxıs 4/2004) 25 NANLON Bucher Gerhard
Büttner elra Freudenberger Lötz In Schreiner (Hg „‚Kırchen sınd ziemlıich AÄhrıstlıc
Erlebnisse und eutungen VON Kındern (JBKIh Stuttgart 2005 dies (Heg „ Vıelleicht hat Gott
Uulls Kındern den Verstand gegeben  6 Ergebnisse und Perspektiven der Kındertheologıie (JBKIh
Stuttgart 2006 emenhNhe „Kınder- und Jugendtheologie“ 131 2/2006) 119 ANLON
Bucher Gerhard Bülttner elra Freudenberger Lötz In Schreiner (Heg „Man kann (Gott
es erzaählen uch kleine Geheimmnisse“ Kınder rfahren und ges  en Spirıtualitä (JBKIh
Stuttgart 2007
24 Vgl Friedrich Schweitzer nNnder und Jugendliıche als Exegeten? Überlegungen entwiıick-
Jungsorlentierten Bıbeldidakt Desmond Bell eike 1ps. Melchıior Johannes üpke
Bırgıit en! (Hg Menschen suchen Z/ugänge finden Auf dem Weg 1NCIMN rel1g10nNSspädago-
9ISC verantworteten Umgang mıiıt der (FS 1sUNe Reents) Wuppertal 1999 38 245 AUS
Wegenast Philıpp Wegenast Bıblısche Geschichten dürfen uch unrıichtig verstanden werden
Zum Erzählen und Verstehen neutestamentlicher rzählungen, ebd.; 2406-263; (G(rerhard Büttner
Olıver Reıis, Wıe werden Kınder (biblischen) 1 heologen der WIC ntsteht C111 kohärentes el-
wıssen?, RpB 47/2001, 43-54:; ANLON Bucher Gerhard Büttner elra Freudenberger--Lötz
In Schreiner (Hg „Im immelreich ISLT keiner sauer“ . Kınder als xegeten (JBKIh Stutt-
gart 2003: Gerhard Büttner IN Schreiner (Hg „Man hat ı CIl Stück ott 1 sıch“. Miıt
Kındern bıblısche eschıichten deuten 'eıl es estamen! (JBKIh Onder' Stuttgart 2004;
dies. (Hg „Man hat ıiMmMer CII Stück ott I sich“. Miıt Kındern bıblısche Geschichten deuten eıl

Neues estamen! (JBKTh Onder'! 2006; Chrıstina Kalloch, TEILIA: iındertheolo-
DIC Kınder als Exeget/innen?, Gerhard otze Egon Spliegel Hg.) Verantwortete Exegese
Hermeneutische Zugänge xegetische Studien Systematische Reflexionen Okumenische Per-
spektiven — Praktische Konkretionen (FS Franz eorg Untergaßmaıir), erln 2006, 5()5-S51
25 Vgl Heinz Schmidt, Kınderfrage und Kındertheologie ı relıg1onspädagogischen Kontext, Bultt-
er / Rupp 2002 [Anm. Z P19, LOF:: Bucher 2002 |Anm Ü AT
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VEl Ane1gnung, eıispiel aufgrund kognitiver ontflıkte, nıcht aber eIN Her-
meneutik der bloßen Vermittlung.“®
DiIie geistgeschichtlichen Wurzeln für diese veränderte 16 der Kınder und damıt letzt-
ıch auch für dıe V oraussetzungen, dıe ntstehung einer Kınderphilosophie und
-theologıe Ende des 20 ahrhunderts beıtragen konnten, SInd VOT em dem epocha-
len andel sehen, der UrCc. dıe Übertragung des Autonomieanspruchs der utklä-
Tung aut die ensalter Kındheit und Jugend und UrC| erke WIE beispielsweise
Jean-Jacques ROousSsSeaus „Emile“ Oder ean AULS „Levana“ angeSstO-
Ben wurde und IC genannten reformpädagogischen Epoche‘ Begınn des

unde: führte.“? Das spezıflısche Anlıegen der Kınderphilosophie und
-theologıe erwächst insbesondere dUus der Erkenntnis, dass Kınder Immer wleder auf
unerklärliche Sıtuationen Oder Dıinge stoßen, über dıe SIe Staunen und mehr wIssen wol-
len und die SIE ZU] Fragen und Welıterfragen
Be1l diesem kurzen Überblick über dıe V oraussetzungen der Kınde:  eologie rang sıch
zwangsläufig dıie rage auf, Inwlieweit 6S überhaupt ANSCIHNCSSCH seIn kann, diesem
Kontext VOIl 1 heologıe sprechen, ob CS nıcht sinnvoller ware, anstelle VOIl Kınder-
eologıe den Begrıff des relıg1ösen Denkens des Kındes verwenden. Auf relatıv
breıte /ustimmung SstOßt der Fachdiskussion die 16 dass eologıe keineswegs
Experten vorbehalten SEIN kann Miıt Hınweilisen EIW.; auft eine Gemeinde- und Lalen-
eologıie VON den Anfängen der Christenheit bıs heute oder auftf arl KRahner, der
eologıie als „dıe umfassende und oberste Bemühung das reflexe Verständnıisg
Ier selbst, dessen, Was WIT als Menschen und Chrısten notwendig sind“>} begreıft, oder
auf Stegfried Wiedenhofer, nach dem „Jede gläubige relıg1öse Rede e1IN! theologische
Rede 1S sofern der glaubende eNSC. zugleich enkender EeNSC ISt, der immer VOT

Fragen steht“ , wırd eutlıch machen gesucht, dass Theologıe keineswegs auf dıe
entsprechenden Fakultäten gelehrte Wiıssenschaft einzuschränken ISt, sondern dass

jeder eNSsSC und damıt auch Jedes Kınd In einem weıter gefassten Sınn eologe be-
ziehungsweise Theologım Se1IN kann  33

Gegensatz einem relatıv welten Verständnıiıs VON Kındertheologie lässt sıch nach
16 des JT übınger Religionspädagogen Friedrich Schweitzer „der Begrıiff einer Kın-
26 Vgl ebd., ST
7 Jean-Jacques ROuSSeEAU, mıl der ber die Erziehung, vollst Ausgabe deutscher Fas-
SUunNg VONn Ludwig Schmidts, 'aderDorn 31998
28 Jean Paul, Levana der Erziehlehre., besorgt VON Kurt Gerhard Fischer, 'aderDorn 1963
29 Vgl Schmidt 2002 ı Anm 25], 11-16:; Bucher 2002 |Anm 11-13; Ralf Koerrenz, Reformpäda-g0g1k, In LexRP (2001)S
30 Vgl Wılfrıed ärle, Was aDben Kınder in der Theologie verloren‘ 5Systematisch-theologischeÜberlegungen Projekt ıner Kındertheologie, In 2004) 11-27 Z3 Zitiert ach Margarete Schmid, Theologische Kurse für Lalen. Eın rfahrungsbericht ber erden
und Z/ielsetzung dieses “Wıener Xperiıments’, 1n 150-155, 154 Schmid
Rahner als einen der Referenten der 1Im Artıkel beschriebenen Veranstaltungen und zıtlert WOTT-
ich mıt dieser erung, dıe weıter lautet „Und Aarum gibt eigentlich In der Theologie keine
saubere Grenze zwıschen Fachleuten und Dılettanten er i1st In gewlissem Maße aufgerufen, heo-
loge SCIN. Vgl Bucher 2002 1 Anm 10f.
37 Vgl Stegfried Wiedenhofer, Theologıe, In LThK? (2000) 1435-1444, 1435
33 Ulrıch FODAC, ‘Kındertheologie’: ine SE Orme) auf dem Prüfstand, KRBI 131
2/2006) 86-91
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dertheologıe 1UT adurch rechtfertigen, dass dem über en allgemeınes relıg1Ööses
enken hınaus auch eiINne gleichsam selbstreflexive Form des Denkens üÜüber reliQ21ÖSses
Denken wırd Miıt anderen Worten Miıt der ede VON Kinderthi  eologıe soll
hervorgehoben werden, dass i1nder beispielsweıse nıcht LIUT ein eigenes es
oOder Gottesverständnis aben, sondern dass S1e über dieses Verständnıis auch selber und
selbständıg nachdenken und dass SIE aDel auch urchaus eigenen Antworten gelan-
SCH, dıe sowohl Horizont der kındlıchen Weltzugänge als auch Sinne einer Her-
ausforderung für Erwachsene ernst nehmen SInd c 34

TOLZ mancher Dıisparatheıit der methodischen Ansätze zeigen Praxisbeispiele, dass sıch
Kınder einem olchen Theologisieren mıt CLHIOTMNICI Neugierde und großem Eınfalls-
reichtum beteiligen und damıt en oNnNes Anregungspotenzla für dıe weıtere kognitive
und emotionale N  icklung verbunden SeE1IN ur
Schwieriger i1st dıie rage beantworten, abgesehen VONN der methodisch-didakti-
schen Inszenierung einer kındertheologischen Lernlandschaft dıe Herausforderung für
dıe begleıtenden Erwachsenen sehen ist In Bezug auf dıie Fragestellung des ersten

apıtels Nı noch allgemeıner agen Bedeutet dıe Begegnung mıt teilweise amusan-
ten und irrıtıierenden Außerungen der nNnder auch für das eigene Theologıisıeren der
Erwachsenen einen Gewıinn? (Oder noch pomtierter gefragt Was geht der Theologıe
verloren, WC S1e nıcht das eatıve Potenzı1al der Kınder wahrzunehmen und ach-
ten vermag?”” DIe rage, ob dıe eologıe der inder der eologıe
hat, wırd der ege pOSI1tLV beantwortet, und ZW. mıt dem Hınwels darauf, dass
Kındheit eben nıcht Ee1INt Vorstufe des Erwachsenwerdens sel, sondern dass der
Kındheit als e1genständıgem Lebens- und Glaubensabschnitt eıne besondere urde und
eigene theologıische alenz zukomme. Kındheit Se1 bestimmt urc Offenheit für das
Unberechenbare und Unerwartete, und damıt auch für Gottes offenbarende /uwen-
dung Als eug/ınnen der Nähe (Jottes selen Kınder fahıg, sıch WC) auch auf iıhre
eigene Weise Gedanken darüber machen und mıt ihren relıg1ösen Erziıeher/innen,
mıt der 1DEe und. etztlich mıt (Gott selbst In Beziehung kommen. ° Besondere °LeIls-
tungen‘’ VOl Kındertheologie werden anderem der Elementarıtät des Zugangs
entdeckt, weıl elementare Fragen und Antworten VOIl indern einen notwendıgen est
tür die Verständlichkeit und das Verstandenhaben VON Aussagen des (s:laubens be-
deuten könnten. Gerade Uurc dıe ihrer Fragen könnten Kınder das theolog1-
sche enken VONn Erwachsenen „aufscheuchen, beunruhigen und Gang en37
Kınder würden zudem grundsätzlıc Ee1IDIIC DZW eıbhaft enken Erwachsene würden
ingegen aufgrund der notwendigen Wertschätzung des Abstraktionsvermögens allzu
leicht den konstitutiven Bezug alles STTF:;  en Konkreten, alles Geistigen
Leıibliıchen aus dem IC verlıeren. Kıinder würden ußerdem AUuS$s ıhrer Lebenswelt

Vgl Friedrich Schweitzer, Was 1st und WOZU Kındertheologie?, JBKTIh (2003) 9-18, |Her-
vorhebung
45 Vgl das Resümee VOoNn Aarlte 2004 |Anm. 30I1,
36 Vgl eINNO: Boschkı Jan WOoppowa, 1heologıe der inder eologie der Kındheit, KRBI
131 94-100, 98f.., besonderer Berücksichtigung VOIl arl Rahner, (Gedanken ZUT eiıner
Theologıe der Kıindheit, ders.., Schrıiften ZUT eologıe, F insıede 1966, 313-329
4] 'Aarle |Anm 30]1,



„ Kinder-Rache des Daseins tefem Ernsi

heraus oft einen ungewohnten ‚ugang Aussagen des aubens suchen, der sıch VO  Z

tradıtiıonellen. offizıellen, Tıchtigen‘ ‚ugang unterscheıden würde. Insbesondere diese
‘Verfremdung des Vertrauten’ ermöglıche dıe Infragestellung agloser Per-
spektiven.
Die rage, inwlewelt Erwachsene beziehungsweise die wıissenschaftliche Exegese
aus einer kındertheologischen Bıbellektüre einen Gewmnn ziehen kann, lässt sıch teilwel-

mıt dem Hınweils auf das Verhältnis der Kındertheologie eologıe beantworten,
spitzt sıch aber aufgrund der spezıfischen und komplexen Voraussetzungen, orge-
hensweılsen und Ergebnisse der wIissenschaftliıchen Exegese nochmals
D Das Erproben VOoN Verstehensoptionen erals Interpreten hiblischer Texte
Wenn Exegese bestimmt wIird IR „eıne In sıch strıngente, methodisch klar aufgebaute,

c 39überprüfbaren Kriterien genügende Auslegung VoNn Texten y dıe Wiıssen sach-
ndlıche, zelt-. kultur- und sozlalgeschichtliche /usammenhänge und den amalıgen
Denk- und Glaubenshorizont ebenso VOTraussetzt WI1Ie Kenntnis alter prachen und die
SOUVverane Handhabung exegetischer Methoden, WEC Exegese bestimmt wiırd, dürfte
dıe rage nach dem Gewıinn N einer kındertheologischen Bıbellektüre zumıindest mıt
1C auf dıie wıissenschaftliche Exegese eher negatıv eantworten SeIN
Unter der Voraussetzung eINes erwelterten ExegesebegrI1fs, der staärker das hermeneuti-
sche Vorverständnis und damıt das leıtende Erkenntnisinteresse berücksicht! und der
sıch mehr erfahrungsbezogener und der Endgestalt des TLextes orlentlierter uUSIie-
gungsmethoden bedient, legt 6S sıch aber durchaus nahe, WIE der Religionspädagoge
und Exeget Peter üller eC| meınt. auch mıt Kındern verschiedene ersteheNSOD-
tionen auszuprobileren, ungenügende auszuscheıden, wichtige erkennen und präzl-
sıeren.
Kınder 99 sıch selbst und ihre eıgene Lebenswirklichkeit ınem ext verstehend Bezıle-
hung und können VOIN ext her ihre Lebenswirklıichkeit deuten Dass SIE 1€eSs ohne "gelehrten ADpD-
paraı Wun, Ist insofern VOol besonderer edeutung, als bıblısche extfe ihrerseits nıcht erster inıe
auf eın intellektuelles, SsONdern auf en ganzheiıtliches Verstehen zielen, das dıe eigene Beziehung
dem Gesagten 1C hat DIe eXxXTe aben an-sprechenden er und erheben ınen An-
spruch, der Uurc hıstorische Kriıtık alleın keineswegs abgegolten ist. c 4

dem Nder ihre eigenen Erfahrungen, Jeweıliges Verstehensniveau, VorwIs-
SCH und auch ihre Intultion den Interpretationsprozess einbringen, können SIE neben

Teıl gerade adurch verursachten Missverständnissen urchaus textadäquaten
Interpretationen kommen
Indem Kınder ınen Dialog mıt dem ext eintreten und Verstehensoptionen ausprobieren,
„kommen S1IE Auslegungen, dıe ext als Verstehensoptionen anklıngen, die der usle-
gungsgeschichte vertreien wurden der N der exegetischen Literatur geläufig sınd Das ele:
‚War cht die exegetische Schulung der Kinder, ohl aber den Sachverhalt, dass dıe Exegese (von
einer Manc. schwıerigen Fachsprache abgesehen) verschiedene, Von den Jlexten angedeutete

38 Vgl ebd., 24-26
30 eler üller. „Da uSsten dıie eute TSL achdenken Kınder als xegeten Kınder als nNter-
preien bıblıscher 4exXie: (2003) 19-30,
40 Ebd 21
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Cchtungen einschlagen kann und Laufe der Auslegungsgeschichte SC| auch eingeschlagen
hat. 41

Wiıll dıie kındertheologische Bıbellektüre einen übergeordneten Methodenansatz
der Exegese einordnen, bletet sıch möglıcherweıse der Bezug eıner VON der 1ıbel-
pastora. vertretenen kontextbezogenen Bıbellektüre all, weıl auch hıer besonders dıe
lebenspraktıische Erkenntnis über dıe alltagsweltliıchen Er  ngen als /ugangswelse
Z Wirklichkeit und ZUT 1De wahr- und erNnstgenomMmMenN wird.““ Allerdings darf aDel
nıcht übersehen werden. dass die Bıbellektüre mıt Kındern der ege Rahmen des
SCAHhUulıschen Religionsunterrichts stattfindet, und damıt einem Kontext, dem dıie
Teilnehmer/innen zunehmend nıcht mehr kırchlich Oder rel1g1Öös sozlalısıert SInd
RE „Im Hımmel LSt keiner SauUer  «“ Beispiele einer kındertheologischen Bıbellektüre
Einige wenige konkrete espiele mögen zeigen, WIE Kınder sıch auf ihre eigene Weilse
mıt bıblıschen Texten auselInandersetzen können, WeC) SIE UrC| e1IN kındertheologi-
sche Bıbellektüre ihrer Neuglerde unters: werden, Fragen den ext eranzu-
tragen und ÜDber möglıche Antworten spekulıeren.
SO fällt beispielsweise auf, dass sıch Kınder mıt einer olchen methodiıschen VOrT-
gehensweılse Ifenbar auf Fragestellungen einlassen können, dıe bıslang VON der klassı-
schen Bıbeldidaktık auf Tund entwicklungspsychologischer Überlegungen als (ZU)
schwıer1ig für Kınder galten. Wer sıch EIW: Z/Zugangsmöglichkeiten tür 1inder
51'1 P dem Gleichnis VON den Arbeıtern Weıinberg, emuüh!: hat, wırd mıt BegelS-

den Versuch des Neutestamentlers Stefan Alkıer lesen, einem neunjährigen ınd
über en moralısches Verständnıiıs hinaus einen ugang metaphorischen und eOIl0-
ischen Dımensıion des Gleichnisses ermöglıchen. Die sung des 1indes auf dıe
rage des Exegeten, Wäas die Geschichte VON den Arbeıtern Weınberg über das
Hımmelreich AUSSaALC, Ist verblüffend aC.
Es g1bt keine mürrischen TDeEeIter Hımmel., weıl nıemand Ist auf ınen anderen.
Hımmelreich ist keiner LU  9 we1ıl dort nge gibt und keıiner braucht neidisch auf andere
se1n, weıl en gul geht  «43
Weıterhin auf, dass 1nder Oft auf Personen Ooder TODIeme In einer bıblıschen Ge-
chıchte aufmerksam werden, dıe zunächst eher margınal erscheinen möÖögen. Wenn
eispiel Schüler/innen eiıner niten Jahrgangsstufe bel der Geschichte VON Davıds Ehe-
bruch mıt Batseba danach agen, Was /Zusammenhang der Nathansparabel gesche-
hen wäre, „WCNnNn der Besuch Sal keinen Lammbratena oder dıe Einsamkeit Ur1as
betonen, nachdem aVIl| CM Herz gestohlen hat“, ist daraus erkennen, dass Kın-

Ebd
47 Vgl z B Ralf Hunfng, Bıbelwissenschaft und Bıbelpastoral. Mehr als ıne Eınbahnstraßen-Kom-
munikation, in 1DE und Kırche 40-43 Vgl dazu dıe Ausführungen der PäpstlıchenBibelkommission „Dıie Interpretation der Bıbel In der Kırche“ (Bonn [ 1993], 88) O.der verschiedenen Glieder der iırche be1 der Interpretation” : „Die SaANzZC bıblısche Überlieferung und
namentlıch dıe ehre Jesu In den Evangelıen als bevorzugte Hörer des es es dıejen1-
SCNH, die VOIl der Welt als eulte einfacher Herkunft betrachtet werden. Jesus hat erKannı!ı dıe den
Gelehrten und Weıisen verborgenen Dinge den einfachen uten geoffenbart wurden (Mit LE
ebı  O 111

und das Reich Gottes denen gehö: dıe den Kındern gleichen (Mk 10,14 par.)  a Vgl
43 elix Maxımuilian Karweıck efan Alkıer, Die Arbeıiter 1Im Weıinberg. Eın Bıbelgespräch zwıschen
eiInem Grundschüler und einem Neutestamentler, In JBKTh 54-59, 587



„Kıinder-Rache des Daseins 1efem S /

Kınder be1 ihrer Betrachtung besonders auf zwıschenmenschliche Beziıehungen achten,
auch andere als dıe angebotenen Fıguren Davıd) qls Identifikationsfiguren übernehmen
Oonnen und Handlungsoptionen abwägen, dıe keıine zentrale spielen, aber urch:
AUS edenkenswert erscheıinen. Umgekehrt heıßt das aber nicht. dass 1inder nıcht eben-

fäahıg sınd, aut dem Hıntergrund VON eigenen ıfahrungen Empathıe mıt aVl
üben und überlegen, welcher Stelle des Geschehens och EeINt ance auf °He1-
lung  A auch nach dem 10d des Ur1a möglıch SCWESCH ware  44
Wenn sıch Schüler/innen eıner drıtten Jahrgangsstufe beI1 der Interpretation der Periıkope
Mk 93_35 der dıe ünger darum streıten, WeT der Größte VOoNn iıhnen Ist, mıt dem
Kınd ldentifiziıeren, das Jesus dıe Miıtte nımmt, und sıch adurch star und ANSC-

tühlen können, ze1gt dıes, dass diese Geschichte für Kınder iImmer schon
ihre eigene Gegenwart hineireicht. Gleichzeitig können dıe Schüler/innen ahber auch
das ınd mıt dem weıhnachtlichen esuskınd identifizieren und SOMIt einen erstaunlı-
chen Verstehenszugang Schlusslogion („Wer das Kınd aufnımmt, nımmt miıch
f “) inden Auf dıe rage, WaTUuIn SIE dıe Handlung Jesu gul fanden, kann eın Kınd
‚ weıl „JESsSus damıt zeigen wollte, dass Gott der Größte Ist  “ Offenbar

können Kınder mıt dem theologischen Paradoxon VO Größten Kleinsten KOnN-
IeXf dieser Perıkope relatıv problemlos umgehen. ”
Die verschiıedenen Formen einer lJebenspraktischen Hermeneutik” dlicher Deutun-
SCH werden VOIl Erwachsenen oft HUr belächelt, ohne aber dıe sıch dus eıner olchen
“ Verfremdung des Vertrauten‘’ ergebenden Konsequenzen SCHAUCI betrachten. Wenn
EIW. CII Erstklässlerin dem Problem, Marıa In Lk 0,38-42 den besseren
JTeıl DEW habe, edenken o1bt, dass Marıa vielleicht Sal nicht kochen konnte,
dann ze1gt sıch darın, WIE das ınd versucht, den ext nıcht normatıv, sondern sıtuativ

verstehen. ngen eIN Verstehen der Jesusworte bekommt dıe Überlegung der
Verschiedenheit Jeder und jede nach seimen/iıhren Möglıchkeıiten Platz und damıt eın
mehrdimensionaler 1C der die edeutung diıeser Periıkope nıcht 191008 engführt auftf die
rage nach der Bewertung VON Alltagsarbeıt auftf der einen Seılte und der Beschäftigung
mıt geistigen, theologıischen nhalten auf der anderen Seite.“©
Eıne sıtuationsbezogene Deutung der Kınder meınt abel weniger dıe Eiınordnung In
eIN eindeutig beschreibende kındliche Alltagswelt, sondern In eiınen tagesabhäng1-
SCH, sıch 12 verändernden Erfahrungskontext. Setzen siıch Schüler/innen beıispiels-
WEeIsSe über mehrere Stunden mıt einem bıblıschen ext auseinander, iınden S1E Je nach
aktuellem Anlass immer wıeder CU«C Verstehensmöglichkeiten. Gegensatz ETr-
wachsenen halten S1e aber nıcht unbedingt einmal CWONNCNHNCH Erkenntnissen fest
oder suchen nach einer argumentatıven Stringenz, sondern lassen sıch Von dem leıten,

Vgl Dietrich Rusam, „Der Davıd hat Ja e1In Herz gestohlen” (2 amue 11,1-12,15a) Davıds
Ehebruch mıt Bathseba, der Mord Uri1a und Nathans Bußpredigt, In Onder' (2004)169-180
45 Vgl Wolfgang enske, Die dıe TO. streiıtenden Jünger und das Kınd (MKk 9,33-37) usle-
SUung mıt Kındern ıner Klasse, Onder'! 42-59, SS
46 Vgl Elisabeth Naurath, „Eımn Jünger kann doch das Essen vorbereıten. Der kennt doch schon alleGeschichten, dıie Jesus VOIN Oott erzählt!“ Grundschulkinde deuten den ext VOIl Marıa und Martha(Lk 10,38-42), In ebd., 60-72, /Uf.
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WAas SIC Augenblick für ANSCHICSSCH und notwendıg en Versuche den ugang
VON Kındern (bıblıschen) lexten vereindeutigen Oder dıe Konstruktionsregeln VON

Ndern SCHNAUCT bestimmen wollen dürften daher vermutlıch eher fehlschlagen
udem können Unterrichtsversuche ZC19CH dass gerade be1 Texten der Ver-
zicht auf CIM relıg10nNsunterrichtliche Vereindeutigung dıe iınder ihrem Interpretati-
onseılfer eher ermuntert DIe Deutungsversuche der Kınder werden aDel keineswegs
unehmend spe)  atıver und phantastıscher sondern Jeıben LITOLZ der uche nach All-

schlussfähıgen Verstehensoptionen CHE bıblıschen ext DIe Fremdheıt des lextes
WIrd Ifenbar respektiert ohne SIC voreılig dıie CISCIIC eNnsSsSwe assımılıeren

ITsSte und zweiılte Naıvıtät
ehren WITL nochmals Ausgangsfrage zurück Warum können dlıche erspekti-
VCI für CISCHC Bıbellektüre CIIl Bedeutung gewinnen? Fın anfänglıches Lachen
über manche Kınderäußerung ZUT 1DEe INı WIC WIT esehen aben WCNISCI CIMn /el-
chen für CIl enhlendes Ernstnehmen als 1elmehr Ausdruck dafür CISCHC Denk- und
Lesemuster hınterfragen Der Ansatz kındertheologischen Bıbellektüre kann dıe
Möglıchkeıit C111CS Perspektivenwechsels der AdUus olchen Kınderäußerungen erwächst
eınmal mehr bestätigen Darüber hınaus gelıngt CS miıt dieses Ansatzes dıe Kın-
deräußerungen ZUT 1DEeE auch C1I1ICI größeren theologıschen und exegetischen AIr
sammenhang einzuordnen
TIrotzdem bleibt C1INECN ugen das Interesse der Erwachsenen für Verste-
enszugänge und Deutungsversuche VOI Kındern ZUT 1DEe erstaunlıch Keiınem rel1g1-
ONS- oder bıbeldıdaktıschen Ansatz WäarLr CS den letzten Jahren dıeser Weilse VCI-

gONNL auch das Interesse VOIl Fachwiıssenschaftler/innen sehr wecken dass diese
selbst olchen methodischen ugang mıiıt Kındern erproben und enteren
wollen ohne orge aDen USSECMN VON Fachkolleg/ınnen belächelt werden uch

dıe Eıinsicht dıe (irenzen der CISCHNCH Fachwıssenschaft und dıe sıch daraus CI -

ebende Notwendigkeıt C1IHCT Grenzüberschreıitung und Interdiszıplinarıtät den letzten
Jahren gewachsen 1ST erklärt sıch durch Erachtens noch nıcht hiınreichend dıe
besondere Neuglerde verschıedener Vertreter/innen der exegetischen Fachwissenschaft
für dıe Umsetzung kındertheologischer berlegungen der SCAHhullschen oder geme1nd-
lıchen Praxıs
Fın rklärungsversuc erg1bt sıch möglicherweise dus Dıskussion dıe erhalb
der Religi1onspädagogık bereıts Ende der 1980er Jahre dıe rage geführt wurde 111-
WIEWEITL dıe °Erste Naıvıtät VonNn Kındern ementar- und Grundschulbe-
reich schützen SC1 Auf der CiINeN SeI1te wurde dıe (Gefahr iIrühzeıtigen Entmy-
tholog1sıerung beschworen dıe sıch star' theologischen Denknıveau VON HET-
wachsenen Orıentiere und Ndern allzu dıe für CC gelıngende Kontingenzbewäl-

47 Vgl DSDW chuefer Ferrarı Schmud 2008 ı Anm 20]
48 Vgl Cornelia Oswald, 7 auf dıe harte rde kommt runter“. Vom Gipfelerlebnis ı die Mu-
hen der ene (Mit E, 1 Jesu erklärung 1 der Interpretation VON Schülern und chülerinnen,

Onder' 1 39- 149, 147f.



„Kınder-Rache des Daseins fefem
12ung notwendıigen anthropomorphen und magıischen Bılder nehmen wolle.*” Auf der
anderen Se1ite wurde gerade darın en Fixierung auf artıfızlalistische und anımıstische
Vorstellungen und damıt eine Infantılısıerung der Kınder esehen und daher vehement
für die Notwendigkeıt einer erklärenden Welterführung kındlıcher Überlegungen plä-
diert . uch WEeNNn beıden Posiıtionen durchaus dıe edeutung eiıner "Ersten Naıvıtät’
für die relıg1öse Entwicklung VON Kındern esehen wurde, wurde dennoch kontrovers
dıskutiert, Inwleweıt beziehungsweıise aD Wallll Erziehende korrigierend eingreifen soll-
ten, Kınder auf dem Weg ZU)  3 Erwachsenwerden unterstützen >
Allerdings wurde be1l dieser Dıskussion dıe °Erste Naıvıtät’ wenig der Begrilf der
‘Zweiten Naivıtät’ berücksichtigt, der für dıe Erfassung der ‘Ersten Naviıtät’ unbedingt
notwendıg ist, ll nıcht einen alschen Gegensatz VON kındlıcher efühlswe VCI-
SUS dem Intelle  1SMUS der Erwachsenen aufbauen. Zumal dıie relig1onspädagogische
erwendung des Begriıffs der °"Ersten Naıvıtät’ VOT em auf die erstmals 1960 erschıe-
1ICH Überlegungen des Phılosophen Paul Rıcoeur zurückgreıft, der diıesen Begrıiff AduSs-
schlıeßlich INn der Gegenüberstellun: einer ‘Zweılten Naivıtät’ verwendet. * em
geht CS be1 Rıcoeur sehr kurz efasst eine Erste und Zweıte Naıvıtät der Gels-
tesgeschichte der Menschheıt, ZzunacAs aber nıcht ZWeI Phasen erhalb der relig1-
Osen N!  icklung des Menschen. Be1 Rıcoeur bezieht sıch der Begriff der Naıvıtät auf
dıe ursprünglıche Unmuittelbarkeit der Symbolwelt des Glaubens und G stellt sıch die
Trage, WIEe diese Unmiuttelbarkeit und die reine Reflexion des enkens zusammengehen
können. uch WC WITr heute nıcht mehr dieser ersten Unmiuttelbarkeit sprich Naıvı-
tat zurückkehren können, können WIT HTE den hermeneutischen Zirkel eiıner krıtischen
Interpretation zumındest einer Zzweıten Unmiuittelbarkeit zustreben. urc eiınen zırkulä-
ICcH Bezug zwıschen Glauben und Verstehen L11USS verstehen, glauben, und
INan INUuSs Jauben, verstehen kommt CS einer paradoxen erschränkung der
ersten und zweıten Unmiuittelbarkeit des auDens
Wiıll Ian den Gedanken der "Ersten und /Zweılten Navıtät’ dennoch auf die relıg1öse
Entwicklung eINESs Eınzelnen bezıehen, wIrd Ian daher sehr viel deutliıcher auch dıe
erschränkung betonen IMussen Das bedeutet nach dem Relıgionspädagogen Rainer
Oberthür In der Konsequenz dann nıcht NUT, dass Nder 95 ihrer äahıgkeıt In-
tultion bereıts einem gläubıgen ‘Verstehen’ auf der rundlage ‘Zweıter nmıttelbar-
keit’ teilhaben können  “ 53 ondern dass Erwachsene auf der ene der ‘Zweıten Unmiuit-
telbarkeı das eigene Kındseim (wıeder zulassen können. Die Aance wechselseıtigen
49 Vgl AtOoN Bucher, „ Wenn WIT iImmer tiefer graben„Kinder-Rache an des Daseins tiefem Ernst“  89  tigung notwendigen anthropomorphen und magischen Bilder nehmen wolle.“® Auf der  anderen Seite wurde gerade darin eine Fixierung auf artifizialistische und animistische  Vorstellungen und damit eine Infantilisierung der Kinder gesehen und daher vehement  für die Notwendigkeit einer erklärenden Weiterführung kindlicher Überlegungen plä-  diert.”° Auch wenn in beiden Positionen durchaus die Bedeutung einer ‘Ersten Naivität’  für die religiöse Entwicklung von Kindern gesehen wurde, wurde dennoch kontrovers  diskutiert, inwieweit beziehungsweise ab wann Erziehende korrigierend eingreifen soll-  ten, um Kinder auf dem Weg zum Erwachsenwerden zu unterstützen. *  Allerdings wurde bei dieser Diskussion um die ‘Erste Naivität’ zu wenig der Begriff der  ‘Zweiten Naivität’ berücksichtigt, der für die Erfassung der ‘Ersten Naivität’ unbedingt  notwendig ist, will man nicht einen falschen Gegensatz von kindlicher Gefühlswelt ver-  sus dem Intellektualismus der Erwachsenen aufbauen. Zumal die religionspädagogische  Verwendung des Begriffs der ‘Ersten Naivität’ vor allem auf die erstmals 1960 erschie-  nen Überlegungen des Philosophen Paul Ricoeur zurückgreift, der diesen Begriff aus-  schließlich in der Gegenüberstellung zu einer ‘Zweiten Naivität’ verwendet.” Zudem  geht es bei Ricoeur — sehr kurz gefasst — um eine Erste und Zweite Naivität in der Geis-  tesgeschichte der Menschheit, zunächst aber nicht um zwei Phasen innerhalb der religi-  Ösen Entwicklung des Menschen. Bei Ricoeur bezieht sich der Begriff der Naivität auf  die ursprüngliche Unmittelbarkeit der Symbolwelt des Glaubens und es stellt sich die  Frage, wie diese Unmittelbarkeit und die reine Reflexion des Denkens zusammengehen  können. Auch wenn wir heute nicht mehr zu dieser ersten Unmittelbarkeit sprich Naivi-  tät zurückkehren können, können wir durch den hermeneutischen Zirkel einer kritischen  Interpretation zumindest einer zweiten Unmittelbarkeit zustreben. Durch einen zirkulä-  ren Bezug zwischen Glauben und Verstehen - man muss verstehen, um zu glauben, und  man muss glauben, um zu verstehen - kommt es zu einer paradoxen Verschränkung der  ersten und zweiten Unmittelbarkeit des Glaubens.  Will man den Gedanken der ‘Ersten und Zweiten Naivität’ dennoch auf die religiöse  Entwicklung eines Einzelnen beziehen, wird man daher sehr viel deutlicher auch die  Verschränkung betonen müssen. Das bedeutet nach dem Religionspädagogen Rainer  Oberthür in der Konsequenz dann nicht nur, dass Kinder „dank ihrer Fähigkeit zur In-  tuition bereits an einem gläubigen ‘Verstehen’ auf der Grundlage ‘Zweiter Unmittelbar-  keit’ teilhaben können“°, sondern dass Erwachsene auf der Ebene der ‘Zweiten Unmit-  telbarkeit’ das eigene Kindsein (wieder) zulassen können. Die Chance wechselseitigen  “* Vgl. Anton A. Bucher, „Wenn wir immer tiefer graben ... kommt vielleicht die Hölle“. Plädoyer  für die erste Naivität, in: KBl 114 (9/1989) 654-662.  © Vgl. Bernhard Grom, Zurück zum alten Mann mit Bart? Zu Anton A. Buchers Plädoyer für die  ‘Erste Naivität’, in: KBl 114 (11/1989) 790-793.  *” Vgl. Fritz Oser / Helmut Reich, Nicht zurück zum alten Mann mit Bart, sondern vorwärts zum  eigenständigen Kind. Zu Bernhard Groms Replik auf Anton A. Buchers Plädoyers für die ‘Erste  Naivität’, in: KBl 115 (3/1990) 170-176; Lothar Kuld, Kinder denken anders. Anmerkungen zur  Kontroverse um die ‘Erste Naivität’, in: KBl 115 (3/1990) 180-185.  ” Vgl. Paul Ricoeur, Symbolik des Bösen. Phänomenologie der Schuld II, Freiburg/Br. - München  1971, 395-406.  ° Rainer Oberthür, Die ‘Erste Naivität’ ist in der ‘“Zweiten’ ‘aufgehoben’. Überlegungen zum Ver-  hältnis zwischen ‘Erster’ und ‘Zweiter Naivität’, in: KBl 115 (3/ 1990) 176-179, 178.kommt vielleicht die Holle* ädoyerfür dıe Naıvıtät. in 114 654-662
5() Vgl Bernhard Grom, urück ZUM en Mann mıit Bart? /u ntion Buchers ädoyer für dıie
‘Erste Naıvıtät’, In 114 1/1989) 790-793

Vgl FUlZz Oser 'elmut eIC 1C. zurück en Mann mıiıt Bart, sondern VOrwarts ZU11)
eigenständigen ind /u Bernhard Groms Replık auf Ntion Buchers Plädoyers {tür dıe Erste
Naivıtät’, in 115 170-176; Lothar Kuld, Kinder en anders. AnmerkungenKontroverse die °Erste Naivıtät’, In 115 180-185
52 Vgl aul RIcoeur, Symbolik des Bösen. Phänomenologıie der Schuld IL, Freiburg/Br. München
1971, 395-406
53 Rainer Oberthür, Die Erste Naılvı ist In der ‘Zweıten’ ' aufgehoben’. Überlegungen ZUIN Ver-
hältnis zwıschen ° Hrster’ und ‘Zweıter Naıvıtät’, FIS 176-179, 178
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Lernens leg dann gerade der Begegnung der unterschiedlichen Weılisen des erste-
hens
„Das kann ahmen selner Verstehensmöglıchkeiten der Wahrheıt des auDens begegnen
und zugleich der Z weıten Naıvıtät seines Gegenübers UrC| ung und Identifikatiıon te1l-
aben und wachsen. Der/dıe hrer/iın (Erzıeher/1n) kann sich auf das In seiner (weıtestge-
en ‘hrsten Naıvıtät einlassen und VOIl der ahrheıt dieser nmuıttelbarkeıt lernen. 6C

Oberthür seht allerdings davon AaU>, dass dies 1Ur jenen gelıngen könne, „dıe sıch ihr
würden. Vorsıich-Kıindseın, ihre °Hrste nmittelbarkeıt 1Im positıven Sinne erhalten

tıger Ist me1lnes Erachtens wohl formulıeren. dass als Erwachsener dıese °Hrste
Unmuittelbarken ZWarlr qals Teıl der e1igenen Bıografie anerkennen, aber nıcht mehr
zurückgelangen kann DIe Erfahrung der Ersten Naiıvıtät’ VonNn Kındern kann aber e1INt
Herausforderung bedeuten, sıch auf die uche nach der eigenen ‘Zweıten nmıttelbar-
keıt" begeben Wenn Ial sıch als Erwachsener Sinne Rıcoeurs mıttels eiInes her-
meneutischen Zirkels beım Interpretieren der nachkrıtischen Form unmıittelbaren (jlau-
bens zumındest anzunähern können dıe Interpretationsversuche VON Kındern
be1ı diıeser uche nach der ‘Zweıten Naıvıtät’ In besonderer Weise anregend se1n, nıcht
abher den eigenen Interpretations- und Verstehensweg ersetizen
Um nochmals auf das Bıld VON Rogıer Van der eyden zurückzukommen, bedeutet das
dann eben doch, dass CS nıcht genügt, sıch darüber amüsıeren, welche überraschen-
den Zugriffsmöglıchkeiten Kınder ZUT inden, sondern bedeutet, immer wıieder
selbst nach der ‘ Verfremdung des Vertrauten’ suchen, offen leıben für das
Unerwartete und Überraschende (vgl Abb

54 Ebd., 179
55 Ebd


